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VEVEY. Der weltgrößte Nah-
rungsmittelkonzern Nestlé 
treibt sein Ziel der Klimaneut-
ralität voran. „Unsere Projekte 
in der regenerativen Landwirt-
schaft zeigen vielversprechende 
Ergebnisse“, sagt dazu Marco 
Settembri, Chef des Schweizer 
Unternehmens für Europa, den 
Nahen Osten und Nordafrika. 
Das Unternehmen will Koope-
rationen mit Bauern und Liefe-
ranten ausbauen, um das ange-
peilte Netto-Null-Klimaziel zu 
erreichen. 

Das Milliarden-Projekt
Nestlé werde in den kommenden 
fünf Jahren 3,2 Mrd. CHF (2,96 
Mrd. €) für die Senkung der CO2-
Emissionen investieren. Mehr 
als ein Drittel davon fließt in 
die Förderung von regenerativer 
Landwirtschaft in der Versor-
gungskette. Bei Projekten für re-
generative Landwirtschaft geht 
es darum, die Bodengesundheit 
zu verbessern und Ökosysteme 

wiederherzustellen. Nestlé er-
höhe etwa bei den Bauern die 
Abnahmemengen, zahle einen 
Aufpreis für die Produkte und 
beteilige sich an Investitionen.

Nestlé hatte 2019 angekün-
digt, bis 2030 die CO2-Emissi-

onen zu halbieren und sie bis 
2050 auf Null senken – unter Be-
rücksichtigung des zu erwarten-
den Wachstums. Dazu beitragen 
sollen pflanzenbasierte Produk-
te, grüner Strom sowie optimier-
te Transportwege per Bahn.

Mit dem Öko-Umbau reagiert 
Nestlé auf Kritik von Umwelt-
schützern, die Kaffee in Alu-
kapseln und Wasser in Plastik-
flaschen monieren. Zudem lässt 
sich mit Umweltschutz das 
Image aufbessern.

Global will Nestlé in den 
nächsten fünf Jahren 20% sei-
ner wichtigsten Rohstoffe aus 
regenerativer Landwirtschaft 
beziehen. „Wir haben berech-
net, dass der größte CO2-Fußab-
druck bei den Rohstoffen ent-
steht, die wir zur Herstellung 
unserer Produkte benötigen“, 
sagte Anke Stübing, Leiterin des 
Bereichs Nachhaltigkeit. Daher 
unterstütze man 500.000 Bau-
ern weltweit, auf regenerativen 
Ackerbau umzustellen. (red)

Anke Stübing  
Nestlé

Wir haben berechnet, 
dass der größte  
CO2-Fußabdruck, fast 
zwei Drittel der Emis-
sionen, bei Rohstoffen 
entsteht, die wir zur 
Herstellung unserer 
Produkte benötigen.
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Ceconomy legt im 
Umsatz zu
DÜSSELDORF. Ceconomy 
steigerte im ersten Quartal 
2020/21 seinen Umsatz auf  
7,5 (Vorjahr: 6,8) Mrd. €, das 
bereinigte operative Ergeb-
nis (EBIT) legte auf 340 (319) 
Mio. € zu. Unter dem Strich 
und nach Minderheiten 
blieb Ceconomy ein Gewinn 
von 153 (170) Mio. €. (APA)

INTERNATIONAL

New York handelt 
am Gehsteig
NEW YORK. Nach Geschäf-
ten und Restaurants soll 
sich in der Coronavirus-
Pandemie in New York ab  
1. März auch die Kultur un-
ter freiem Himmel ausbrei-
ten. „Kunst, Kultur und Live-
Veranstaltungen sind das 
Herz von New York“, sagte 
dazu Bürgermeister Bill de 
Blasio – und: „Wir bringen 
sie zurück!“

Konsum auf der Straße
Um die Ausbreitung des 
Virus zu verlangsamen, 
aber gleichzeitig den Einzel
handel und die Gastronomie 
zu unterstützen, hatte die 
Stadt zuvor bereits Geschäf-
ten, Restaurants, Bars und 
Cafés erlaubt, sich auf Stra-
ßen, Plätzen und Gehsteigen 
auszubreiten. Die Program-
me gelten – vor allem bei 
Restaurants – als Erfolge 
und sollen demnach auch so 
bleiben. (APA/red)
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Nestlé setzt auf  
Klimaneutralität
Der Schweizer Nahrungsmittelkonzern begegnet  
der Kritik durch Umweltschützer mit Ambition.

Imagepflege
Nestlé investiert 
massiv in die 
Nachhaltigkeit 
und verstärkt die 
Kooperation mit 
Bauern, die auf 
regenerativen 
Ackerbau setzen 
– und fördert 
diese entspre-
chend.©
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